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Phaeoceros laevis subsp. carolinianus (Michx.) Prosk.
Einhäusiges Gelbhornmoos, Phéocéros de Caroline, Carolina Hornworts
Charakteristische Merkmale: Phaeoceros laevis subsp. carolinianus ist durch die Kombination folgender Merkmale
gekennzeichnet: (1) Rosettenförmiger Thallus ohne Schleimhöhlen. (2) Sporophyten horn- oder schotenförmig,
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Schweiz: Agrarlandschaft des Mittellandes, Jura und
Südalpen; kollin bis montan.
Europa: In ganz Europa bis ca 60ºN, ausserdem auf
Island in der Umgebung heisser Quellen, im Süden
bis Spanien, Portugal und Rumänien, im Osten bis
zentrales Russland.
Weltweit: Auf allen Kontinenten, v. a. in gemässigten
Klimazonen, verbreitet: N-Amerika, S-Amerika,
Europa inkl. Makaronesien, Afrika, Asien, Australien,
Pazifik.
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Ökologie
Lebensraum: In der Schweiz bis jetzt überwiegend im Kulturland; entwickelt sich (oft nach der Ernte) an offenerdigen
Stellen in Äckern, v. a. Stoppelfeldern, seltener in anderen Kulturen (Mais, Gemüse, Brache, lückige Kunstwiesen,
Sonnenblumen, Raps); auch an Böschungen, Gräben, Weg- oder Teichrändern, übererdeten Gneisfelsen; lichtreich
bis halbschattig.
Substrat: Frische bis feuchte, sandig-lehmige, lehmige oder sandige Erde, neutral bis schwach sauer.
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Beschreibung
Pflanzen: thallos, oft mit Kapseln, einzeln oder zu mehreren beisammen oder übereinander wachsend.
Thallus: dunkelgrün, rosettenförmig, in breite Lappen geteilt; Thalluslappen meist flach und mit meist glatter
Oberfläche; Thallus ohne Schleimhöhlen; mit zerstreuten Nostoc Kolonien; i. allg. ein Chloroplast pro Zelle;
Antheridienwand mit zahlreichen, unregelmässig angeordneten Zellen.
Sporophyten: horn- oder schotenförmige Kapseln häufig vorhanden; junge Kapseln grün; reifen von der Spitze
abwärts und verfärben sich dabei gelb bis bräunlich; Kapseln öffnen sich mit zwei oft spiralförmig gedrehten Klappen;
Sporen gelb, fein-warzig oder kurz-stachelig.
Informationsstand 5.2010
Anmerkungen
In der Schweiz und anderen Gebieten Mittel- und Nordeuropas meist annuell (frostempfindlich), entwickelt sich im
Sommer bis Herbst; oft zusammen mit Anthoceros agrestis, doch seltener.
Oft deutlich proterandrisch, wobei dann die Einhäusigkeit nicht eindeutig festgestellt werden kann; die diözische
Unterart P. laevis subsp. laevis ist allerdings nur aus Gegenden mit deutlich ozeanischem Klima bekannt.
Informationsstand 5.2010
Bilder
Weitere Bilder von Merkmalen dieser Art auf www.swissbryophytes.ch
Habitus / feuchte Pflanze
©  Michael Lüth
Habitus / feuchte Pflanze
©  Michael Lüth
Habitus / feuchte Pflanze
©  Lars Hedenäs
Sexuelle Reproduktionsorgane /
Antheridien/Antheridienstand
©  Norbert Schnyder
Sexuelle Reproduktionsorgane /
Antheridien/Antheridienstand
©  swissbryophytes /  Michael Lüth
Kapsel / ganze Kapsel
©  Michael Lüth
Phaeoceros laevis subsp. carolinianus (Michx.) Prosk. Bisang I., Lüth M., Hofmann H.  2010
© Swissbryophytes 2020
First published online 01.05.2010, compiled 10/06/2020
3
Kapsel / Sporen
©  Norbert Schnyder
Kapsel / Elateren
©  Norbert Schnyder
Thallus / Querschnitt
©  swissbryophytes /  Michael Lüth
Thallus / Querschnitt
©  Heike Hofmann
Thallus / Zellen Thallusmitte
©  swissbryophytes /  Michael Lüth
Thallus / Zellen Thallusmitte
©  Heike Hofmann
Ähnliche Arten
Phaeoceros laevis subsp. laevis
Keine Funde aus der Schweiz bekannt.
Geschlechtsverteilung: diözisch -> P. laevis subsp. carolinianus: monözisch.
Thallus gelegentlich mit Knöllchen am Rand oder auf der Unterseite -> P. laevis subsp. carolinianus: ohne Knöllchen.
Anthoceros sp.
Thallus meist hellgrün oder blassgrün -> P. laevis subsp. carolinianus: dunkelgrün.
Schleimhöhlen im Thallus vorhanden (deutlich im Querschnitt) -> P. laevis subsp. carolinianus: ohne Schleimhöhlen.
Thalluslappen in unregelmässige und meist gekräuselt Segmente zerschlitzt -> P. laevis subsp. carolinianus: nicht
zerschlitzt oder gekräuselt.
Sporen schwarzbraun, Aussenseite mit Stacheln -> P. laevis subsp. carolinianus: gelb, fein-warzig.
Notothylas orbicularis
Keine Funde aus der Schweiz bekannt; nächste neuere Fundorte in Deutschland: Rheinland-Pfalz, Hessen.
Thallus ca. 5-8 mm im Durchmesser -> P. laevis subsp. carolinianus: ca. 10-20 (-30) mm.
Sporophyten niederliegend, auch bei Reife ragt lediglich die Spitze aus der Thallus-Hülle heraus -> P. laevis subsp.
carolinianus: Sporophyten aufrecht, frühzeitig aus der Hülle hervorragend.
Blasia pusilla
Thallus mit undeutlicher Mittelrippe -> P. laevis subsp. carolinianus: ohne Mittelrippe.
Thallusrand i. allg. gewellt -> P. laevis subsp. carolinianus: nicht gewellt.
Nostoc-Kolonien in 'Öhrchen' auf der Thallusunterseite, auf der Oberseite als schwarze Punkte in zwei Linien auf
jeder Seite des Thallus erkennbar -> P. laevis subsp. carolinianus: Nostoc-Kolonien endosymbiontisch, im Thallus
zerstreut.
Brutkörper häufig und zahlreich: elliptische in flaschenartigen Gebilden auf der Thallusoberseite gegen die Spitze,
und bis 400 µm grosse, sternförmige direkt auf der Thallusoberfläche gebildet -> P. laevis subsp. carolinianus: ohne
Brutkörper.
Zellen mit mehreren Chloroplasten -> P. laevis subsp. carolinianus: ein Chloroplast pro Zelle.
Kapseln, falls vorhanden, kugelig, auf Seta -> P. laevis subsp. carolinianus: hornförmig, ohne Seta.
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Pellia sp.
Thallus unregelmässig gegabelt, schwach gelappt (bei P. endivifolia mit geweihartigen, leicht abfallenden Sprösschen
an Thallusspitzen), mit undeutlicher Mittelrippe -> P. laevis subsp. carolinianus: rosettenförmig, mit breiten, länglichen
Lappen, ohne Mittelrippe.
Zellen mit Ölkörpern und mehreren Chloroplasten -> P. laevis subsp. carolinianus: ohne Ölkörper und mit einem
Chloroplast pro Zelle.
Kapseln, falls vorhanden, kugelig, auf Seta -> P. laevis subsp. carolinianus: hornförmig, ohne Seta.
Aneura pinguis
Pflanzen feucht fleischig und starr, mit fettigem Glanz -> P. laevis subsp. carolinianus: feucht weich, schwach
glänzend.
Thallus bandförmig, regelmässig oder unregelmässig verzweigt, mit deutlicher Mittelrippe -> P. laevis subsp.
carolinianus: rosettenförmig, ohne Mittelrippe.
Thallus ohne Nostoc-Kolonien -> P. laevis subsp. carolinianus: Nostoc-Kolonien i. allg. auf der Oberfläche als
schwarze Punkte erkennbar.
Zellen mit Ölkörpern und mehreren Chloroplasten -> P. laevis subsp. carolinianus: ohne Ölkörper und mit einem
Chloroplast pro Zelle.
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